
BURGDORF

Politiker
besuchen

Grundschule
Burgdorf. Die Mitglieder des
Ratsausschusses für Schul-, Kul-
tur- und Sportangelegenheiten
statten der Grundschule Burg-
dorf am Montag einen Besuch
zur Besichtigung ab, bevor sie
anschließend inderSchulaulaöf-
fentlich beraten. Die Sitzung, in
der sich die Kommunalpolitiker
unter anderem mit der aktuellen
Schülerstatistik beschäftigen,
beginnt um 17 Uhr. Die Stadtver-
waltunghateinenBerichtzurBe-
schulung von Migrantenkindern
und -jugendlichen angekündigt.
Außerdem will sie den Kommu-
nalpolitikern darlegen, welche
Überlegungendie inzwischenei-
gens eingerichtete Arbeitsgrup-
pe zur Schulentwicklung unter
Beleiligung von Schulen und El-
ternvertretern angestellt hat. jod

Figurentheater
bei JohnnyB.
Burgdorf. Das Jugendkulturhaus
JohnnyB. präsentiert im Sonn-
tagstheater am 4. Februar die Fi-
gurentheatertruppe Die Compli-
zen. Die zeigt das Stück „Elliot
und Isabella im Finsterwald“. Das
Stück sei für Kinder ab drei Jahren
geeignet, teilt das JohnnyB. mit.
Die Vorstellung beginnt um
15.30 Uhr. Ab 14.30 Uhr bietet das
Jugendkulturhaus eine Bastelak-
tion an. jod

einzige Voraussetzung: Es muss ein
Takt sein, nach dem man laufen
kann.“ Zudem sei Squaredance wie
alles Tanzen gut für die Kondition
und fürs Gehirn. „Wir laden des Öfte-
ren andere Caller nach Burgdorf ein.
Das bedeutet: andere Stimme, ande-
rer Tanzaufbau und damit eine neue
Herausforderung“, erläutert Fabrici-
us. „Nach dem zweieinhalbstündi-
gen Training weiß man, was man ge-
tan hat.“

Grundvoraussetzung für jeden
Sqauredancer:Ermussdie70Grund-
figuren kennen, erst dann darf er
auch außerhalb des eigenen Clubs
mittanzen. Das dauert in der Regel
ein Jahr. Die Tanzfiguren sind welt-
weitstandardisiert.DiezentraleRolle
beim Tanz kommt dem Caller zu. Er
dirigiertdiePaare, indemerihnenzu-
ruft, welche Figur sie tanzen sollen.

Das Komplizierte: „Alle Paare müs-
sen am Ende des Musikstücks mit
demselben Partner auf der Position
stehen, auf der sie angefangen ha-
ben. Das ist immer wieder faszinie-
rend“, sagt der Vorsitzende. „Selbst
bei unseren Auftritten sind die Tänze
nicht einstudiert, sondern spontan
vom Caller kombiniert. Ab und zu
kommt es aber auch vor, dass dieser
sagt: ,Ich call jetzt mal das, was ihr
tanzt’“, ergänzt er schmunzelnd.

Reizvoll sei zudem, dass die Squa-
redancer eine weltweit vernetzte Fa-
milieseien.Werreisefreudigsei,kön-
ne in fast jedem Land der Erde neue
Bekanntschaften schließen. „Wir
hatten schon Besuch vom nördlichs-
ten Squaredance-Club der Welt an
der finnisch-russischen Grenze. Die
Tänzerin konnte sogar Deutsch“, er-
zählt Fabricius. Doch es kämen auch

Gäste, die nicht Deutsch sprechen.
Trotzdem könnten alle mittanzen,
denn die Tanzsprache sei Englisch.

Er selbst und seine Frau sind noch
nicht so viel gereist. „Denn wir sind
noch beide berufstätig.“ Zum jährli-
chen Schlickdance im Watt bei Wil-
helmshaven fahren die beiden aber
regelmäßig.„Das ist sehr lustig“,sagt
Sabine Fabricius. Auch beim Tanzen
auf der Zugspitze und unterm Eiffel-
turm waren sie schon.

Info Die Scootbacks treffen sich jeden
Mittwoch von 19 bis 21.30 Uhr zum
Tanzen in der Aula der Astrid-Lind-
gren-Schule. Nur in den Ferien ist
Pause. Im Zeitraum März und April
startet der Verein eine Einsteigerklas-
se. Interessierte können bei vier
Schnupperabenden ausprobieren, ob
ihnen Squaredance liegt.

Seine Leidenschaft ist das Tanzen
Wolfram Fabricius hat die Scootbacks mitgegründet – Squaredancer sind eine weltweit vernetzte Familie

Burgdorf. Wolfram Fabricius – im
Hauptberuf Computerfachmann –
hat eine Leidenschaft: Squaredance.
Einblick in seine Passion hat die
jetzt zu Ende gegangene Ausstel-
lung„Leidenschaft–dashörtnieauf“
gegeben.

1997 gründete der Burgdorfer mit
Gleichgesinnten den Tanzverein
Scootbacks. Seitdem ist er im Vor-
stand aktiv, erst als Pressewart und
seit zwei Jahren als Vorsitzender. Die
Freude am Tanzen begleitet Fabrici-
us seit seiner Jugend. „Ich habe im-
mer schon getanzt. In der Tanzschule
habe ich alle Standardkurse durch-
gemacht.“ In Hoffmanns Tanzschule
entdeckte er dann auch seine Begeis-
terung für Squaredance.

Lothar Hoffmann sei immer offen
für Neues und habe eines Tages aus
Hannover einen Caller engagiert.
Dieser sagt die Tanzfiguren an, wel-
che die Tänzer zeigen sollen. Am
17. November 1997 war die Vereins-
gründung. Längst hat Fabricius auch
seine Frau Sabine mit dem Tanzfie-
ber angesteckt. Sie tanzt nicht nur re-
gelmäßig mit, sondern ist inzwischen
auch im Vereinsvorstand aktiv.

Was ist die Faszination des ameri-
kanischen Volkstanzes nach Count-
rymusik? „Nur 10 Prozent der Musik,
zu der wir tanzen, ist klassische
Countrymusik“, stellt Fabricius erst
einmal klar. „Der Rest ist
Rock-’n’-Roll und Hits querbeet –

Von Anette Wulf-Dettmer

Die CDU/FDP-Ratsgruppe
wünscht sich deshalb, dass die Prinz-
horn-Förderschule Lernen, deren
Schulträger die Stadt ist, nicht wie
vorgesehen ausläuft. Anlass für den
Vorstoß sei eine Vereinbarung aus
dem Koalitionsvertrag von SPD und
CDUimLand,dasSchulgesetzzuän-
dern.EinGesetzentwurf,derdieAuf-
lösung der Förderschulen Lernen bis
2028 aussetzt, sofern ein Schulträger
dies wünscht, sei eingebracht und
werde in absehbarer Zeit vom Land-
tagbeschlossen.Daraufhabemanre-
agiert, sagte Zschoch dieser Zeitung.
Zumal die Prinzhornschule selbst
den eigenen Fortbestand pädago-
gisch für angezeigt hält.

Der Antrag, den CDU und FDP
nach Möglichkeit in der nächsten
Ratssitzung am 15. Februar beschlos-
sen sehen wollen, sieht vor, dass eine

Mehrheit der Kommunalpolitiker die
vom Land eröffnete Option zieht und
für den Fortbestand der Prinzhorn-
schule votiert. So könnten weiterhin
Schüler in den fünften Jahrgang der
Förderschule eingeschult werden,
heißt es im Gruppenantrag. Dieser
fordert zudem, dass die betroffenen
Eltern anschließend so schnell wie
möglich über diese Möglichkeit in-
formiert werden sollen. Obendrein
solle die Stadt zeitnah eine Elternab-
frage starten.

Mehr noch: Die CDU/FDP-Grup-
pe will die Stadtverwaltung vom Rat
beauftragt wissen, „gemeinsam mit
den Schulen und dem Arbeitskreis
Schulentwicklung ein pädagogi-
sches Inklusionskonzept zu erarbei-
ten“. Das solle dann Planungen be-
inhalten, wie der Übergang in ein in-
klusives Schulsystem gestaltet wer-

CDU und FDP: Förderschule soll bleiben
Ratsgruppe stellt einen entsprechenden Antrag zur nächsten Ratssitzung

Burgdorf. Mit einem Ratsantrag will
dieCDU/FDP-Ratsgruppeerreichen,
dass die Prinzhorn-Förderschule mit
dem Schwerpunkt Lernen für die
Jahrgänge fünf bis zehn erhalten
bleibt. Eine von SPD und CDU auf
LandesebeneverabredeteÄnderung
des Schulgesetzes lasse dies zu, ar-
gumentiert Gruppensprecher Mirco
Zschoch.

Die Inklusion funktioniert in vie-
len Schulen mehr schlecht als recht.
Grundschul- und Sonderschulpäda-
gogen hatten den Schulpolitikern
des Rates im vergangenen Jahr von
Problemen berichtet. Lehrkräfte sei-
en frustriert, weil sie den Schülern
mit Förderbedarf unter den obwal-
tenden Bedingungen nicht gerecht
werden können.

Von Joachim Dege

den könne. Bis zum Schuljahresan-
fang imAugustbleibenichtmehrviel
Zeit, so Zschoch. Die Eltern bräuch-
ten Planungssicherheit. Zudem müs-
se die Stadt gegebenenfalls ihre Plä-

ne,diePrinzhornschule indieGrund-
schule an der Hannoverschen Neu-
stadt umziehen zu lassen, um der IGS
übergangsweise ausreichend Schul-
raum zu verschaffen, anpassen.

Die Prinzhorn-Förderschule Lernen besuchten im vergangenen Jahr noch
49 Schüler. FOTO: DEGE

Wolfram Fabricius ist seit 20 Jahren Mitglied bei den Scootbacks. FOTO: PRIVAT

Burgdorf. Zweimal Schauspiel,
jeweils ein Musical und eine Ko-
mödie, steht in der aktuellen
Theatersaison, die der Ver-
kehrs- und Verschönerungs-
Verein (VVV) im Auftrag der
Stadt im Zusammenwirken mit
dem Theater für Niedersachsen
(TfN) organisiert, noch auf dem
Spielplan. Jetzt wirbt der VVV
mit verschiedenen Schnupper-
Abos für den Theaterbesuch.

Wer schon immer einmal eine
Aufführung des TfN in der Aula
des Gymnasiums am Berliner
Ring besuchen wollte, erhält da-
zu jetzt die Gelegenheit zu ver-
günstigten Konditionen. Ein
Schnupper-Abo berechtigt nach
Darstellung des VVV zum Be-
such von zwei der vier ausste-
henden Aufführungen und en-
det dann ohne Verpflichtung.
Zur Auswahl stünden die Polit-
komödie „König der Herzen“
am 16. Februar, das Schauspiel
„Die Ratten“ am 16. März, das
Musical „Ein hässliches Spiel –
Dogfight“ am 27. April und das
Schauspiel „Nathan der Weise“
am 1. Juni. Alle Vorstellungen
beginnen jeweils um 20 Uhr.
Eine halbe Stunde vor Beginn
gibt es eine Einführung in das je-
weilige Stück – als kostenlose
Dreingabe.

„König der Herzen“ ist eine
bissige Politkomödie des briti-
schen Dramatikers Alistair
Beaton. Gerhart Hauptmanns
1911 uraufgeführtes Schauspiel
„Die Ratten“ zeigt den Überle-
benskampf in Zeiten von Unsi-
cherheit und Krise am Beispiel
der Bewohner eines Berliner
Mietshauses. Die Musical-Com-
pany des TfN zeigt „Ein hässli-
ches Spiel – Dogfight“ von Benj
Pasek und Justin Paul, eine Ro-
manze zwischen einem Rekruten
und einer Kellnerin im Umfeld
des Vietnamkrieges. „Nathan
der Weise“ schließlich ist ein
Bühnenklassiker und zugleich
ein Plädoyer für das friedliche
Miteinander der Religionen. ks

Info Die Schnupper-Abos gibt es
für 32,90 Euro, 28,90 Euro,
24,90 Euro und 19,90 Euro in der
VVV-Geschäftsstelle an der Braun-
schweiger Straße 2, Telefon
(0 51 36) 18 62.s

IN KÜRZE

Radtour zur
Freizeitmesse ABF
Burgdorf. Die Ortsgruppe Burg-
dorf/Uetze im Allgemeinen Deut-
schen Fahrrad-Club (ADFC) bie-
tet für Sonntag, 4. Februar, eine
Fahrradtour zur Freizeitmesse
ABF auf dem Messegelände in
Hannover an. Das Bonbon: Der
Eintritt auf das Messegelände sei
frei, wirbt der ADFC, der seine
30 Kilometer lange Tour um
9 Uhr am Spittaplatz startet. Die
Heimfahrt müssten die Teilneh-
mer allerdings eigenständig an-
treten. jod

Amnesty
blickt zurück
und voraus

Burgdorf. Unermüdlich im Ein-
satz gegen Menschenrechts-
verletzungen ist die Gruppe
Burgdorf/Burgwedel von Am-
nesty International. Rund
10 000 Unterschriften zuguns-
ten von Inhaftierten, zur Todes-
strafe Verurteilten oder Gefol-
terten haben deren Mitglieder
2017 gesammelt und an die
politisch Verantwortlichen wei-
tergereicht. Im Fokus standen
dabei die Länder China, der
Iran und die Türkei. In diesen
wie vielen anderen Ländern
sind die Menschenrechte nach
wie vor massiv einge-
schränkt. „Umso wichtiger ist
es“, sagt Gruppensprecherin
Erika Büchse, „dass sich immer
wieder Menschen finden, die
sich mutig für eine aktive Men-
schenrechtsarbeit einsetzen.“

Bei der Woche der Men-
schenrechte wurde die deut-
sche Menschenrechtspolitik in
Vorträgen genauso themati-
siert wie Strategien zum inter-
nationalen Menschenrechts-
schutz. In Kooperation mit der
Stadt Burgdorf, der St.-Pankra-
tius-Gemeinde und der Firma
Drescher wurde im Rahmen der
Aktion „Cities for Life: Städte
für das Leben – Städte gegen
die Todesstrafe“ ein Transpa-
rent an der St.-Pankratius-Kir-
che befestigt.

Die Gruppe plant zudem,
aus Anlass des 60-jährigen Be-
stehens der UN-Menschen-
rechtserklärung in diesem
Jahr, weitere Initiativen und
Kampagnen. ks

900 Besucher lassen sich von den Leidenschaften mitreißen

Rund 900 Besucher haben
sich die sechswöchige
Ausstellung „Leidenschaft
– das geht nie vorbei“ in
der KulturWerkStadt ange-
sehen. Mit diesem Zu-
spruch ist VVV-Geschäfts-
führer Gerhard Bleich
durchaus zufrieden. Beson-
ders viel los war, als Tasten-
zauberer Andy Lee, der
seine Leidenschaft eben-

falls in der Ausstellung prä-
sentierte, sein Konzert gab.
Gut angekommen sei auch
der Vortrag zur Geschichte
von Hannover 96, für den
Dieter Rohles den Vereins-
archivar Sebastian Kurbach
nach Burgdorf geholt hat-
te. Voll war es in der Kultur-
WerkStadt zudem, als
Buchdrucker Fred Benecke
seine Schwarze Kunst vor-

führte. „Personalisierte
Ausstellungen kommen gut
an“, sagt Bleich. Die nächs-
te ist bereits in Vorberei-
tung: „Burgdorfer Köpfe“
heißt sie und wird am
Sonnabend, 17. Februar, er-
öffnet. Sie ist laut Bleich
verstorbenen Persönlich-
keiten der Stadt gewidmet
wie Heidi-Adele Albrecht,
Arthur Schrader, Tierarzt

Schüler und Pfarrer
Breitenbach. Für Herbst ist
eine weitere personalisierte
Dokumentation geplant.
Der Arbeitstitel lautet „Die
Letzten ihrer Art“. „Wir
wollen Handwerksberufe
und die, die das Handwerk
noch beherrschen, vorstel-
len, die vom Aussterben
bedroht sind“, kündigt der
VVV-Geschäftsführer an. dt

Von „Die
Ratten“ bis
zum Musical
„Dogfight“

Schnupper-Abos für
Theaterfreunde enden
ohne Verpflichtung
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